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Der Traum der kleinen Maus Wiesenfratz

Noch hielt der Winter die Natur gefangen.

Wiesen, Felder und Bäche lagen unter Eis und

Schnee, und alles schien zu schlafen.

In einer Höhle tief unter der Erde schlief die kleine

Maus Wiesenfratz,

geborgen in ihrem warmen Nest aus Moos und

feinen Halmen.

Die kleine Maus träumte – und in ihrem Traum sah

sie ein fremdes, geheimnisvolles Land,

voller leuchtender Farben, betörender Düfte und

klingender Musik,

die vor ihrem inneren Auge tanzte.

„Was ist das für ein geheimnisvolles Land?“,

flüsterte sie im Traum.

Da schwebte ein goldener Funken vor ihr,

tanzte wie ein Schmetterling und flüsterte leise:

„Folge dem Zauber – das ist Indien.“

Und so lief die kleine Maus Wiesenfratz in ihrem

Traum dem Land Indien entgegen
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In ihrem Traum lief klein Wiesenfratz zunächst über

weit verschneite Felder und Wiesen,

vorbei an zugefrorenen Bächen und Flüssen.

Doch nirgends war das bezaubernde Land Indien

zu sehen –

jenes geheimnisvolle Land voller atemberaubender

Düfte,

bunter Kleider und fröhlicher Menschen und Mäuse,

dass sie in ihrem Traum gesehen hatte.

Müde, hungrig und erschöpft hielt die kleine Maus

Wiesenfratz inne,

als sie in der Ferne eine alte Scheune erblickte.
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Da fiel plötzlich ein dunkler Schatten über sie –

ein Bussard, ihr größter Feind!

Ein eiskalter Schauer lief der kleinen Maus über den

Rücken,

als sie die gierigen Augen des Vogels erkannte,

fest auf sie gerichtet, bereit, seine Beute zu packen.

Mit aller Kraft flitzte Wiesenfratz los

und huschte in letzter Sekunde in die Scheune.

„Hu, das war knapp!“, piepste die kleine Maus völlig

außer Atem. Ihr kleines Herz klopfte noch wild vor

Aufregung. Doch der Schrecken war schnell

verflogen, als Wiesenfratz die vielen Säcke von

Getreide und Früchten in der Scheune sah. Das ließ

ihr kleines Herz höherschlagen.
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Ihr Hunger machte sich nun noch stärker

bemerkbar, denn ihr kleiner Magen begann laut zu

knurren.

Mit ihren braunen Kulleraugen entdeckte die kleine

Maus ein Loch in einem der Getreidesäcke.

Was für eine Freude!

Schnell schlüpfte die kleine Maus Wiesenfratz in

den Getreidesack hinein.

Voller Genuss stopfte sie sich das Bäuchlein voll

und schlief glücklich in dem Getreidesack ein.

Doch was sie nicht bemerkte, war,

dass die Säcke am nächsten Morgen

auf ein Schiff verladen wurden …
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Kapitel 2

Die Schiffsreise voller Abendteuer!

Die kleine Maus Wiesenfratz erwachte erst durch

das sanfte Schaukeln des Schiffes.

Noch ganz benommen kroch sie aus dem

Getreidesack.

„Hu, war es hier dunkel!“ Wo bin ich? Und was

schaukelt da so?“ piepste sie neugierig, aber auch

ängstlich. Vorsichtig blinzelte die kleine Maus in die

Finsternis.

Da – ein kleines Licht! [image: ]

Es funkelte ganz zart und machte die Dunkelheit ein

wenig vertraulicher.

Gerade, als sie fröhlich dem Licht entgegenlaufen

wollte, erschien an der Wand ein riesengroßer

Schatten.
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Für einen Moment dachte die kleine Maus

Wiesenfratz: „Ist das etwa mein Schatten?“

Doch dieser Schatten war größer, mächtiger und

viel geheimnisvoller als alles, was die kleine Maus

jemals gesehen hatte.

Wiesenfratz erstarrte. Vor Angst zitterte sie am

ganzen Körper, und ihr kleines Herz pochte bis zum

Hals.

Keine Fluchtmöglichkeit war in Sicht. Der Schatten

aber kam immer näher und näher. Doch wie von

Geisterhand verschwand, der Schatten.

Oh, was für eine Erleichterung!

Denn aus der Wand trat nun der geheimnisvolle

Schatten hervor … und siehe da – es war eine

Maus wie sie.
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Vier Augen trafen sich:

die funkelnden Kulleraugen der kleinen Maus

Wiesenfratz

und die dunkel leuchtenden, geheimnisvollen Augen

des Mäuserichs.

Für einen Moment schien die Zeit den Atem

anzuhalten.

Nur das leise Schaukeln des Schiffes war zu hören.

Dann erklang eine Stimme – warm, kräftig und

zugleich voller Melodie:

„Woher kommst du, kleine Fremde? Und wer bist

du?“

„Ich heiße Wiesenfratz und komme von einer

großen Wiese draußen im Land“,

flüsterte sie schüchtern.

„Und… wo bin ich hier? Was schaukelt denn so?“
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Na, du bist auf einem großen Schiff nach Indien!“,

lachte der Mäuserich und zwinkerte ihr zu.

„Ich heiße Spitzmund. Hier ist mein Zuhause – mein

Schloss. Schließlich bin ich der Mäusematrose auf

diesem Schiff.“

Wiesenfratz Kulleraugen wurden ganz groß.

„Indien?“ piepste sie aufgeregt. „Davon habe ich so

schön geträumt!“

Vor Freude drehte sie sich im Kreis, machte kleine

Sprünge,

und ihr Herz hüpfte genauso fröhlich wie sie selbst.

In diesem Moment spürte die kleine Maus

Wiesenfratz wie Traum und Wirklichkeit miteinander

zu tanzen begannen –

Ein sanfter Zauber lag in der Lauft, als würde ein

Stück ihres Traumes lebendig werden.[image: ]

Spitzmund lächelte und griff freundlich nach ihrer

kleinen Pfote.

„Komm, du musst sicher sehr hungrig sein.

Ich zeige dir die köstlichsten Speisen, sowas hast

Du noch nie gesehen.
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Gemeinsam schlichen sie durch dunkle Gänge und

schmale Ritzen.

Alles wirkte auf die kleine Maus unheimlich und

fremd, doch der Mäuserich führte sie sicher durch

die vielen verwinkelten Ecken. Endlich erreichten

die beiden Mäuse die Speisekammer.

Wiesenfratz traute ihren Augen kaum![image: ]

Überall türmten sich riesige Käseleibe, glänzende

Schinken, duftende Würste

und bunte Süßigkeiten in allen Farben!

Vor Hunger kletterte sie, ohne zu zögern in einen

der großen Käseleibe hinein und blieb beinahe

stecken!

„Ha ha!“, lachte Spitzmund fröhlich.

„Jetzt bist du wohl eine richtige Käsemaus!“[image: ]
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Da musste auch Wiesenfratz laut lachen,

und bald kugelten sich beide vor Vergnügen

zwischen all den Köstlichkeiten.

Sie naschten und schmausten, bis ihre kleinen

Bäuchlein rund und gespannt waren.

Satt und zufrieden kuschelten sich die beiden

Mäuschen zwischen all den dufteten Vorräten.

Wiesenfratz fühlte sich so glücklich und entspannt

wie schon lange nicht mehr.

Ach, Spitzmund ist das nicht herrlich!

„Ich könnte glatt hier wohnen!“,

da hörten die beiden Mäuse plötzlich schwere

Schritte auf dem Gang zur Speisekammer …….

Dumpf. Laut. Näherkommend.

Wiesenfratz und Spitzmund hielten den Atem an.

Was – oder wer – mochte das sein?
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„Wer ist das?“, flüsterte Wiesenfratz ängstlich.

In der halb geöffneten Tür zur Speisekammer

erschienen plötzlich riesengroße Füße vor ihren

Augen. Diese steckten in schwere, schwarze

Stiefel. Einen Moment lang blieben die Füße

regungslos stehen.

Der Mäuserich erkannte sofort die Gefahr, entdeckt

zu werden. Blitzschnell packte Spitzmund die kleine

Maus an der Pfote und zog sie in ein dunkles

Versteck zwischen zwei Mehlsäcken.

„Pssst … mach dich ganz leise“, flüsterte er und

legte sanft sein Pfötchen auf ihre kleine Schnauze.

Regungslos verharrten sie in ihrem Versteck. Nur

das Pochen ihrer kleinen Herzen war zu hören.

Den beiden kleinen Mäuse erschien es wie eine

Ewigkeit, bis sich die schweren Stiefel langsam

wieder entfernten. Erst jetzt wagten die beiden

erleichtert aufzuatmen.
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Uff! Das war knapp!“, seufzte Spitzmund erleichtert.

„Unser Festmahl darf niemand entdecken.

Ich bin nämlich ein blinder Passagier auf diesem

Schiff –

eine geheime Maus, die keiner sehen darf!“[image: ]

Wiesenfratz’ Augen funkelten neugierig.

„Ein blinder Passagier? Das klingt spannend!“

„Haha, ja“, lachte Spitzmund leise.

„Komm, kleine Maus – wir verschwinden besser,

bevor jemand uns entdeckt!“
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Lachend und erleichtert flitzten die beiden in

Spitzmunds Quartier, ein kleines, warmes Plätzchen

zwischen Tauen und Holzbalken.

„Das ist mein Zuhause“, sagte Spitzmund stolz.

„Hier bin ich Matrose!“

Wiesenfratz blickte sich staunend um.

„Wie gemütlich und warm – fast wie ein richtiges

Mäusenest!“

„Komm, lass uns ein wenig ausruhen“, schlug

Spitzmund vor.

Das Mondlicht schien sanft durch eine kleine Ritze

in der Wand

und lud ein, die Äuglein zu schließen.[image: ]

So kuschelten sie sich in ein weiches Bett aus

Tauen, Stroh und kleinen Stofffetzen, die Spitzmund

liebevoll gesammelt hatte

Eng aneinandergedrückt hielten sich die beiden

Mäuschen ihre Pfötchen und flüsterten sich leise

ihre Träume zu.

Ihre kleinen Kulleraugen wurden im müder und

müder, bis die beiden ganz eingeschlafen waren,

beschützt von der leisen Melodie des knarrenden

Schiffes

und dem sanften Schaukeln der Wellen.[image: ]
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Kapitel 3

Ein neuer Tag auf dem Meer

Am nächsten Morgen schlich sich das goldene Licht

der aufgehenden Sonne leise über das Meer und

durch das kleine Fenster zu den beiden

schlafenden Mäuse.

Wie kleine Zauberfinger kitzelten, die

Sonnenstrahlen die Näschen von Wiesenfratz und

Spitzmund.[image: ]

Blinzelnd – noch ganz verschlafen – öffneten sie

ihre Kulleraugen.

Vor ihnen lag ein neuer Tag voller Abenteuer und

Geheimnisse.

Lachend sprangen die beide auf.

„Komm, lass uns den neuen Tag erobern!“, rief

Spitzmund fröhlich.

Hand in Hand liefen sie an der schaukelnden Reling

entlang.

Das Meer funkelte wie tausend kleine Diamanten,

die Wellen tanzten fröhlich mit weißen

Schaumkronen,

und der Wind strich sanft durch ihr Mäusefell.[image: ]
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Was für ein Erlebnis für die kleine Maus

Wiesenfratz, als sie auf das weite, unendliche blaue

Meer blickte. In ihrer kleinen Mäusewelt hatte sie so

etwas noch nie gesehen. Ihr kleines Herz hüpfte vor

Freude und Aufregung.

„Schau nur!“, rief Spitzmund begeistert.

„Wie die Wellen tanzen – als wollten sie dich

begrüßen!“

Wiesenfratz kam aus dem Staunen gar nicht mehr

heraus. Alles wirkte so magisch und fremd, und

zugleich weckte es in ihr die Neugier, noch viel

mehr von dieser neuen Welt zu entdecken. [image: ]

Vor Begeisterung zappelte die kleine Maus auf der

Reling aufgeregt hin und her. Da wurde es dem

Mäuserich angst und bange, denn Wiesenfratz

kannte die Gefahren auf einem großen Schiff noch

nicht. Liebevoll nahm Spitzmund ihre Pfote und hielt

sie ganz fest.

So liefen die beiden weiter – neugierig, staunend

und voller Freude entlang der glänzenden Reling,

dem neuen Tag und weiteren Abendteuer

entgegen, den auf so einem großen Schiff gibt es

viel zu erleben. [image: ]
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